










































































































































































































































































































































































































































Stadt Bottrop 
Stadtplanungsamt -61- 
Abteilung Verbindliche Bauleitplanung 
 
 
 
 
 
Begründung zur 
4. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 67 „Im Mandel“ 
 
 
 
 
 
Planungsrechtliche Situation 
 
Der Bebauungsplan Nr. 67 „Im Mandel“ ist in der Fassung seiner 3. Änderung seit 
dem 16.03.2001 rechtskräftig. Er enthält neben der Festsetzung eines 
Sondergebietes für die filmparkspezifische Nutzung u.a eine allgemeine 
Beschränkung der Höhe baulicher Anlagen auf 18 m bzw. 32 m für die Bereiche der 
großen Achterbahnen. 
 
 
 
Anlass für die Änderung 
 
Der auf aktuelles Filmgeschehen ausgerichtete Betrieb des Filmparks macht in 
Bezug auf seine dynamische Weiterentwicklung einen größeren Spielraum bei der 
zulässigen Bauhöhe notwendig. Ergänzend zur bisherigen Regelung ist daher mit 
Blick auf einen größeren Gestaltungsrahmen für eine neue Attraktion vorgesehen, 
die zulässige Bauhöhe für einen weiteren Teilbereich mit 70 m über Gelände 
festzusetzen. Die neue Attraktion, ein sog. „Free-Fall-Tower“ mit Nebengebäude, soll 
im Bereich Western City, in der Nähe der bestehenden Achterbahnen, errichtet 
werden. 
 
 
Änderungsinhalt 
Der Bereich, in dem eine Bauhöhe von 70 m für den Turm zulässig sein soll, wird im 
Bebauungsplan durch Planzeichen umgrenzt. Dies ermöglicht einen gewissen 
Spielraum bei der endgültigen Auswahl des konkreten Standortes. 
 
Zusammen mit der vorhandenen Kulisse der beiden 32 m hohen Achterbahnen wird 
das Vorhaben den Standort des Filmparks deutlich im Landschaftsbild markieren. 
Um die Auswirkungen auf das Landschaftsbild so gering wie möglich zu halten, wird 
in die textlichen Festsetzungen eine Regelung aufgenommen, wonach Werbung, 
insbesondere Leuchtreklame oberhalb von 18 m unzulässig ist. 
 
 
 



Belange der Umwelt 
Bewertung des Eingriffs in Natur und Landschaft, Beurteilung der UVP-Pflicht 
 
Durch das Vorhaben "Free-Fall-Tower" im bestehenden Warner Filmpark 
Feldhausen werden keine zusätzlichen Eingriffe in Natur und Landschaft und die 
Umweltmedien Klima, Boden und Lufthygiene entstehen, da es sich um die Nutzung 
schon versiegelter Fläche handelt. 
Die Eingriffe in das Landschaftsbild sind zu vernachlässigen, da durch die 
Vorbelastungen im Raum durch die weithin sichtbare Kulisse des Kohlekraftwerkes 
"Scholven" im Osten, die bestehende Windkraftanlage Umberg im Westen und die in 
allen Himmelsrichtungen hervortretenden zahlreichen Hochspannungsmasten die 
zusätzliche Belastung durch den Free-Fall-Tower als unerheblich anzusehen ist. 
 
Darüber hinaus besteht gemäß UVPG-Änderung vom Juli 2001 keine UVP-Pflicht für 
das Vorhaben, da es zu keiner Flächenvergrößerung des Freizeitparks führt und das 
Vorhaben selbst nicht unter den Tatbestand der Anlage 1 zum UVPG fällt. 
 
Der Park selbst genießt Bestandsschutz, da der Bebauungsplan seit März 1991 
rechtskräftig ist. Eine UVP-Pflicht käme lediglich in Betracht, wenn eine Änderung der 
Flächengröße die Schwellenwerte der Anlage 1, Nr.18.3 UVPG (ab 4ha) erreicht. 
 
 
 
 
Lärmbeurteilung 
Heutige Lärmsituation 
Während der Hauptsaison 1998 wurden am 6.8.1998 vom Landesumweltamt NRW 
(LUA) Lärmmessungen durchgeführt. Aufgrund der Windsituationen konnte nur der 
Immissionspunkt Weiherstraße messtechnisch erfasst werden.  
 
Der Messwert lag mit 53 dB(A) deutlich unterhalb des Richtwertes für die Ruhezeiten 
von 55 dB(A). 
 
Der Messpunkt „Weiherstraße“ charakterisiert nach Auskunft des Staatlichen 
Umweltamtes Herten (StUA) aus lärmtechnischer Sicht aufgrund der 
Entfernungsverhältnisse zu den lärmintensiven Anlagen den ungünstigsten 
Immissionspunkt, so dass sowohl das LUA als auch das StUA davon ausgeht, das 
auch an allen anderen Immissionspunkten der Immissionsrichtwert von 55 dB(A) 
deutlich unterschritten wird. 
 
Deshalb wurden vom LUA auch keine weiteren Messungen durchgeführt und werden 
darüber hinaus auch z.Zt. für nicht erforderlich gehalten. Diese Einschätzung wird 
vom StUA geteilt, da seit 1998 keine Anwohnerbeschwerden hinsichtlich der 
Lärmbelastung beim StUA eingegangen sind. 
 
 
 
Geräuschemissionen und –immissionen des geplanten Free Fall Tower 
 
Hinsichtlich der zu erwartenden Lärmimmissionen hervorgerufen durch den Free-
Fall-Tower wurde vom RW-TÜV eine gutachterliche Stellungnahme abgegeben. Im 
Holidaypark Haßloch befindet sich ein vergleichbarer Anlagentyp. Lärmmessungen 



des TÜV Süddeutschland haben einer energieäquivalenten Dauerschallpegel in 250 
m Entfernung von 43,2 dB(A) ergeben. 
 
Demnach ergeben sich an den Aufpunkten Weiherstraße und Im Mesteroth 11 
Immissionspegel von 40 bzw. 38 dB(A).  
 
Zu beachten ist in diesem Zusammenhang, dass die Messungen außerhalb der 
Betriebszeiten also ohne Fahrgäste vorgenommen wurden und dementsprechend 
ausschließlich die Antriebsgeräusche berücksichtigen. Nicht auszuschließen ist aber 
Immissionsrelevanz der Geräusche der Fahrgäste. Daher wurden im Rahmen der 
Ergänzung des Lärmgutachten vom RW-TÜV die maximalen Geräuschimmissionen 
durch die Fahrgäste (Schreie) prognostiziert. In diesem Zusammenhang wurde 
davon ausgegangen, dass 50 % der Fahrgäste für die gesamte Fallzeit von 5 
Sekunden so laut wie möglich schreien. Unter Berücksichtigung dieser Geräusche 
sind Immissionspegel in Höhe von 42 dB(A) an der Weiherstraße und 39 dB(A) am 
Mesteroth 11 zu erwarten. 
 
Die energetische Addition von technischen Anlagengeräusch und 
Fahrgastgeräuschen ergibt Immissionspegel von 44 dB(A) an der Weiherstraße und 
42 dB(A) am Mesteroth 11. 
 
Da diese Immissionspegel mit 11 dB(A) bzw. 13 dB(A) unter dem einzuhaltenden 
Immissionsrichtwert von 55 dB(A) liegen, führen die Geräusche des Free-Fall-Towers 
zu keiner Erhöhung der Lärmpegel des gesamten Freizeitparks an der benachbarten 
Wohnbebauung. 
 
Die Ergebnisse der Lärmgutachten sind nach Inbetriebnahme des Free-Fall-Towers 
durch Kontrollmessungen an der umliegenden Wohnbebauung durch einen staatlich 
anerkannten Sachverständigen messtechnisch nachzuweisen.  



Stadt Bottrop 
Stadtplanungsamt -61- 
Abteilung Verbindliche Bauleitplanung 
 
 
Begründung zur 
5. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 67 „Im Mandel“(Filmpark) 
2. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 67/1 „Filmpark“ 
 
Lage im Stadtgebiet 
 
Die Änderungsbereiche liegen im Stadtteil Bottrop-Kirchhellen, ca. 600 m nordöstlich 
der Ortslage Feldhausen. 
 
Planungsrechtliche Situation 
 
Der Bebauungsplan Nr. 67 „Im Mandel“ ist in der Fassung seiner 4. Änderung seit 
dem 15.05.2002 rechtskräftig. Er enthält neben der Festsetzung eines 
Sondergebietes für die filmparkspezifische Nutzung u.a eine allgemeine 
Beschränkung der Höhe baulicher Anlagen auf 18 m bzw. 32 m für die Bereiche der 
großen Achterbahnen und 70 m für den Free Fall Tower. 
Der Bebauungsplan Nr. 67/1 enthält in der Fassung der 1. Änderung vom 23.10.1998 
neben der filmparkspezifischen Nutzungsfestsetzung u.a. eine allgemeine 
Beschränkung der Höhe baulicher Anlagen auf 18 m bzw. 32 m für den Bereich der 
Holzachterbahn. 
 
Anlass für die Änderung 
 
Der auf aktuelles Filmgeschehen ausgerichtete Betrieb des Filmparks macht in 
Bezug auf seine dynamische Weiterentwicklung einen größeren Spielraum bei der 
zulässigen Bauhöhe notwendig. Ergänzend zur bisherigen Regelung ist daher für 
eine neue Attraktion vorgesehen, die zulässige Bauhöhe für einen weiteren 
Teilbereich mit 60 m über Gelände festzusetzen. Die neue Attraktion, der sog. „Air 
Diver“ besteht aus zwei Masten und soll zwischen den bestehenden Achterbahnen 
sowie dem Regenrückhaltebecken, errichtet werden. Die Parkbesucher haben hier 
die Möglichkeit eine Mischung aus Bungeejumping und Drachenfliegen zu erleben. 
Da die Maststandorte in beiden „Filmparkplänen“ liegen, sind beide Bebauungspläne 
in bezug auf die zulässige Bauhöhe für den jeweiligen Teilbereich zu ändern. 
 
Änderungsinhalt 
Der Bereich, in dem eine Bauhöhe von 60 m für die neue Attraktion im 
Bebauungsplan Nr. 67 und 67/1 zulässig sein soll, wird durch Planzeichen umgrenzt. 
Dies ermöglicht einen gewissen Spielraum bei der exakten Auswahl der 
Maststandorte. 
 
Zusammen mit der vorhandenen Kulisse der beiden 32 m hohen Achterbahnen wird 
das Vorhaben den Standort des Filmparks deutlich im Landschaftsbild markieren. 
Um die Auswirkungen auf das Landschaftsbild so gering wie möglich zu halten, wird 
wie schon beim Freefall Tower in die textlichen Festsetzungen eine Regelung 
aufgenommen, wonach Werbung, insbesondere Leuchtreklame oberhalb von 18 m 
unzulässig ist. 



 
 
Belange der Umwelt 
Bewertung des Eingriffs in Natur und Landschaft, Beurteilung der UVP-Pflicht 
 
Durch das Vorhaben "Air Diver" im bestehenden Warner Filmpark Feldhausen 
werden keine zusätzlichen Eingriffe in Natur und Landschaft und die Umweltmedien 
Klima, Boden und Lufthygiene entstehen, da es sich um die Nutzung schon 
versiegelter Fläche handelt. 
Bereits im Rahmen der verschiedenen Änderungen der Bebauungspläne sind die 
Auswirkungen auf das Landschaftbild durch Überprüfung relevanter 
Sichtbeziehungen ermittelt worden. Der Landschaftraum ist durch die weithin 
sichtbare Kulisse des Kohlekraftwerkes "Scholven" im Osten, die bestehende 
Windkraftanlage Umberg im Westen und die in allen Himmelsrichtungen 
hervortretenden zahlreichen Hochspannungsmasten geprägt und vorbelastet. Die 
Masten des „Air Diver“ sind in Gitterbauweise ausgestaltet, so dass deren 
transparentes Erscheinungsbild neben den Achterbahnkonstruktionen wenig auffällig 
ist. Die zusätzlichen Eingriffe in das Landschaftsbild sind daher als unerheblich 
anzusehen. 
 
Es besteht gemäß UVPG-Änderung vom Juli 2001 keine UVP-Pflicht für das 
Vorhaben, da es zu keiner Flächenvergrößerung des Freizeitparks führt und das 
Vorhaben selbst nicht unter den Tatbestand der Anlage 1 zum UVPG fällt. 
 
Der Park selbst genießt Bestandsschutz, da der Bebauungsplan seit März 1991 
rechtskräftig ist. Eine UVP-Pflicht käme lediglich in Betracht, wenn eine Änderung der 
Flächengröße die Schwellenwerte der Anlage 1, Nr.18.3 UVPG (ab 4ha) erreicht. 
 
 
 
Lärmbeurteilung 
 
Hinsichtlich der zu beachtenden zulässigen Lärmentwicklung wird in dem als Anlage 
beigefügten Lärmgutachten vom 05.11.2002 nachgewiesen, dass auch unter 
Berücksichtigung der neuen Attraktion in keinem Beurteilungszeitraum der 
Immissionsrichtwert von 55 dB(A) überschritten wird. 
Das Lärmgutachten macht deutlich, dass die prognostizierte Lärmentwicklung des 
"Air-Divers" so weit unter den zulässigen Richtwerten liegt, dass dadurch in keinem 
Fall eine Erhöhung der Gesamtlärmbelastung eintreten kann. Diese Einschätzung 
teilt auch das Staatliche Umweltamt Herten. Von dort wurden daher keine Bedenken 
gegen die Änderung des Bebauungsplanes vorgetragen.  
Die Ergebnisse des Lärmgutachtens sind nach Inbetriebnahme des „Air Diver“ durch 
Kontrollmessungen an der umliegenden Wohnbebauung durch einen staatlich 
anerkannten Sachverständigen messtechnisch nachzuweisen.  
 
Bottrop im März 2003 
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A. Anlass und Ziele der Planung 
 
Der Bebauungsplan Nr. 67 „Im Mandel“ ist in der Fassung der 5. Ände-
rung seit dem 07.06.2003 rechtskräftig. Er bildet die planungsrechtliche 
Grundlage für den Movie Park Germany. 
 
Der auf aktuelles Filmgeschehen ausgerichtete Betrieb des Filmparks 
macht in Bezug auf seine dynamische Weiterentwicklung einen größe-
ren Spielraum bei der zulässigen Bauhöhe notwendig. Ergänzend zur 
bisherigen Regelung ist daher für eine neue Attraktion vorgesehen, die 
zulässige Bauhöhe für einen weiteren kleinen Teilbereich mit 45 m über 
Gelände festzusetzen. Die neue Attraktion, eine weitere Achterbahn, soll 
nördlich des Haupteingangs errichtet werden. 
 
Das Vorhaben erfordert keine Umweltverträglichkeitsprüfung im Sinne 
der Regelungen des Umweltverträglichkeitsgesetzes. Die Planung löst 
keine zusätzlichen Ausgleichsmaßnahmen für Eingriffe in Natur und 
Landschaft aus. Die Einhaltung der zulässigen Lärmwerte wird im Ver-
fahren gutachterlich überprüft. Grundzüge der Planung werden durch die 
vorgesehene Änderung nicht berührt. Das Vorhaben entspricht der im 
rechtskräftigen Bebauungsplan Nr. 67 formulierten Zweckbestimmung 
des Sondergebietes und ist im Hinblick auf die bereits in Teilbereichen 
geänderte Höhenentwicklung städtebaulich vertretbar. 
 
Insofern sind die Voraussetzungen für ein vereinfachtes Verfahren ge-
mäß § 13 BauGB gegeben. Im vereinfachten Verfahren kann auf die 
frühzeitigen Beteiligungsschritte verzichtet und von einer Umweltprü-
fung, der Abfassung eines Umweltberichtes sowie der zusammenfas-
senden Erklärung abgesehen werden. Von dieser Möglichkeit soll im 
vorliegenden Fall Gebrauch gemacht werden. Der Geltungsbereich der 
Änderung ist in dem als Anlage 2 beigefügten Übersichtsplan gekenn-
zeichnet. 
 
 

B. Räumlicher Geltungsbereich 
 
Der Änderungsbereich liegt im Ortsteil Bottrop-Kirchhellen, im Movie 
Park Germany, nördlich des Haupteingangs. Die genaue Lage ist dem 
nachfolgenden Übersichtsplan zu entnehmen. 
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C. Planungsrechtliche Situation 
 

1. Landes- und Regionalplanung 

Der Regionalplan Münster, Teilabschnitt Emscher Lippe stellt das Plan-
gebiet als Allgemeinen Siedlungsbereich (ASB) für zweckgebundene 
Nutzungen – Freizeitanlage dar. 
 

2. Flächennutzungsplan 

Der Flächennutzungsplan (FNP) stellt das Plangebiet als Sonderbau-
fläche mit der näheren Zweckbestimmung Freizeitpark dar. Der Bebau-
ungsplan ist somit aus dem FNP entwickelt. 
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3. Landschaftsplan 

Das Plangebiet liegt nicht im Geltungsbereich des Landschaftsplanes 
der Stadt Bottrop. 
 

4. Bestehender B-Plan 

Das Plangebiet liegt im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 67. 
(siehe Übersichtsplan auf Seite 3). Der Bebauungsplan Nr. 67 „Im Man-
del“ ist in der Fassung seiner 5. Änderung seit dem 07.06.2003 rechts-
kräftig. Er enthält neben der Festsetzung eines Sondergebietes für die 
filmparkspezifische Nutzung unter anderem eine allgemeine Beschrän-
kung der Höhe baulicher Anlagen auf 18 m bzw. 32 m für die Bereiche 
der großen Achterbahnen, 60 m für einen (nicht errichteten) Air-Diver 
und 70 m für den Free-Fall-Tower. 
 
 

D Planinhalt 
 
Der Bereich, in dem eine Bauhöhe von maximal 45 m für eine neu zu 
erstellende Achterbahn zulässig sein soll, wird durch Planzeichen um-
grenzt. Dies ermöglicht einen gewissen Spielraum bei der exakten Aus-
wahl der Hochpunkte der neuen Achterbahn. Zusammen mit der vor-
handenen Kulisse der beiden vorhandenen 32 m hohen Achterbahnen 
und dem 70 m hohen Free-Fall-Tower wird das Vorhaben den Standort 
des Filmparks deutlich im Landschaftsbild markieren. Um die Auswir-
kungen auf das Landschaftsbild so gering wie möglich zu halten, wird 
wie schon beim Free-Fall-Tower und dem Air-Diver in die textlichen 
Festsetzungen eine Regelung aufgenommen, wonach Werbung, insbe-
sondere Leuchtreklame, oberhalb von 18 m unzulässig ist. Außerdem 
wird festgesetzt, dass eine massive oder massiv wirkende Bebauung 
unzulässig ist. Ausgenommen davon sind Einhausungen von Antrieben 
oder sonstigen technischen Aggregaten, die aus Immissionsschutzgrün-
den notwendig sind. Lediglich das transparent wirkende, unverkleidete 
Stahlgestänge einer Achterbahn, durch Stützen getragen, soll in ent-
sprechender Höhenentwicklung maximal zulässig sein. Die Höhenbe-
grenzung ist vorhabenbezogen auf die neu zu erstellende Achterbahn 
ausgerichtet. 
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E Umweltbelange 
 

1. Beurteilung der UVP-Pflicht 

Der geplante Bau der Achterbahn führt zu keiner Flächenvergrößerung 
des Filmparks und fällt auch nicht unter Anlage 1 des Gesetzes über die 
Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG). Daher ist das Vorhaben gemäß 
UVPG nicht UVP-pflichtig. Der Park selbst genießt Bestandsschutz, da 
der Bebauungsplan seit März 1991 rechtskräftig ist. Eine UVP-Pflicht 
käme lediglich in Betracht, wenn eine Änderung der Flächengröße die 
Schwellenwerte der Anlage 1, Nr.18.3 UVPG (ab 4 ha) erreicht. 
 

2. Bewertung des Eingriffs in Natur und Landschaft 

Durch den geplanten Neubau der Achterbahn im bestehenden Filmpark 
werden keine zusätzlichen Eingriffe in Natur und Landschaft und die 
Umweltmedien Klima, Boden und Lufthygiene entstehen, da es sich um 
die planungsrechtlich zulässige Inanspruchnahme von Flächen handelt. 

Durch die Nutzung der Fläche werden einige dort vorhandene Bäume 
gefällt werden müssen.  

Bereits im Rahmen der verschiedenen Änderungen des Bebauungspla-
nes Nr. 67 sind die Auswirkungen auf das Landschaftsbild durch Über-
prüfung relevanter Sichtbeziehungen ermittelt worden. Der Landschaft-
raum ist durch die weithin sichtbare Kulisse des Kohlekraftwerkes 
„Scholven“ im Osten, die bestehende Windkraftanlage Umberg im Süd-
westen, die aktuell neu errichteten Windenergieanlagen Rentforter Stra-
ße und Repeler Weg (Höhe ca. 180 m) im Nordwesten sowie die in allen 
Himmelsrichtungen hervortretenden zahlreichen Hochspannungsmasten 
geprägt und vorbelastet. Die neue Achterbahn soll im oberen Bereich in 
Gitterbauweise ausgestaltet werden, so dass deren Erscheinungsbild 
neben den übrigen Achterbahnkonstruktionen wenig auffällig ist. Die 
zusätzlichen Eingriffe in das Landschaftsbild sind daher als unerheblich 
anzusehen. 

 

3. Artenschutzrechtliche Einschätzung 

Die Veränderung der Höhenbeschränkung im Rahmen der Bebauungs-
plan-Änderung ist artenschutzrechtlich nicht relevant, da flugfähige Tiere 
(Vögel / Fledermäuse) sowohl das feststehende Gebilde der Achterbahn 
als auch die fahrenden Wagen während des Betriebes gut als Hindernis 
erkennen können und eine tödliche Kollision somit nicht zu erwarten ist. 
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Für den Bau der Achterbahn müssen allerdings im Bereich des Hügels 
ggf. einige mittelstarke Bäume (Platanen) in Anspruch genommen wer-
den. Weitere Eingriffe in Lebensräume / Biotopstrukturen von geschütz-
ten Arten sind nicht vorgesehen. Demzufolge sind aus artenschutzrecht-
licher Sicht Baumhöhlen nutzende und Horst bauende Tierarten, wie 
Fledermäuse, Greifvögel, Spechte und Eulen, zu betrachten. 

Eine Abfrage der LANUV Messtischblätter auf die übrigen planungsrele-
vanten Tierarten in NRW kann demzufolge unterbleiben, zumal Daten 
aus dem städtischen Artenkataster (Zusammenarbeit Biologische Stati-
on westliches Ruhrgebiet und naturschutzfachliches Ehrenamt) für einen 
Umkreis von 500 – 1000 m um das Vorhaben vorliegen. Gemäß Arten-
kataster liegen für den Wald im Bereich des Feldhausener Mühlenbachs 
Nachweise der Fledermausarten Rauhhaut- und Zwergfledermaus, so-
wie des Großen Abendseglers innerhalb des 500 m Umkreises vor. Dar-
über hinaus wurden im 1000 m Umkreis die Greifvogelarten Sperber und 
Mäusebussard sowie der Waldkauz nachgewiesen. 

Der Große Abendsegler und die Rauhautfledermaus sind typische Wald-
fledermäuse, die ihre Wochenstuben sowie Zwischen- und Winterquar-
tiere überwiegend in Baumhöhlen und –spalten anlegen. Demzufolge 
sind die älteren Bäume auf dem Gelände des Filmparks potentiell als 
Quartierbäume anzusprechen. 

Die Greifvögel können die älteren Bäume ggf. als Horstbäume nutzen, 
der Waldkauz bei Vorhandensein größerer Baumhöhlen. Baumhöhlen 
können auch Brutstätten von Spechtarten sein, wobei besonders Spech-
te in der Lage sind in geeigneten Gehölzen neue Höhlen zu bauen. Die-
se Arten sind somit gut geeignet, auf benachbarte Lebensräume auszu-
weichen. Nachweise über planungsrelevante Spechtarten, wie Schwarz-
specht, Kleinspecht- und Mittelspecht sind weder im städtischen Arten-
kataster noch im LINFOS - Fundortkataster der LANUV für das Vorha-
bengebiet mit Umkreis vorhanden, jedoch konnte der Grünspecht als 
Zufallsfund verhört werden. Der Grünspecht ist keine planungsrelevante 
Art, so dass hier davon auszugehen ist, dass, sollten geeignete Höhlen 
in den fraglichen Bäumen überhaupt vorhanden sein, diese Art sehr gut 
auf andere Bereiche im Umfeld ausweichen kann.  

Bei Vor-Ort-Ansprache der Bäume konnte zum Zeitpunkt einer Ortsbe-
gehung am 29.09.2015 weder größere Höhlen noch Horste nachgewie-
sen werden. Eine Begutachtung der Bäume hat in Hinblick auf die Eig-
nung als Fledermaushabitate durch ein Gutachterbüro stattgefunden1. 
Darüber hinaus wurde die Überprüfung auch auf Brutstätten oder Horst-
standorte der genannten Vogelarten ausgedehnt.  

Während der Ortsbegehung konnte zudem der Eisvogel als Zufallsfund 
beobachtet werden. Der Eisvogel ist eine planungsrelevante Art und am 
Feldhausener Mühlenbach innerhalb des 500 m Radius um das Vorha-

                                                           
1
 6. Änderung Bebauungsplan Nr. 67 der Stadt Bottrop „Im Mandel“ - Arten-

schutzrechtliche Baumkontrolle. Hamann & Schulte. Gelsenkirchen. 23.10.2015 
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ben als Brutvogel nachgewiesen. Der Eisvogel ist jedoch in seinem Le-
bensraum durch das Vorhaben nicht betroffen, so dass artenschutz-
rechtliche Verbotstatbestände für diese Tierart auszuschließen sind. 

Das Gutachten zur Artenschutzrechtlichen Baumkontrolle kommt auch 
zu dem Ergebnis, dass Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG aus-
geschlossen werden können. Voraussetzung ist, dass die Fällung der 
Bäume außerhalb der Brutperiode, also im Zeitraum von Oktober bis 
Februar stattfindet. 

 

4. Immissionsschutz 

Seit einigen Jahren existiert ein Lärmkataster, mit dessen Hilfe die Aus-
wirkungen des Filmparks auf die Umgebung gut beurteilt werden kön-
nen. Auf dieser Grundlage hat der TÜV Nord im Auftrag der Movie Park 
Germany GmbH eine erste Schalltechnische Stellungnahme zu den 
Auswirkungen des Vorhabens abgegeben2.  

Da die Geräuschemissionen des neuen Fahrgeschäfts noch nicht be-
kannt sind, wurden die Werte der bestehenden Hängeachterbahn „MP 
Xpress“ zugrunde gelegt und an der Stelle der projektierten Achterbahn 
in das Lärmkataster eingearbeitet. Untersucht wurden die Belastungen 
an fünf Immissionspunkten (Wohnhäusern) – einer östlich, zwei südlich 
und zwei westlich des Parks. Beurteilungsgrundlagen waren die TA-
Lärm3 sowie die Freizeitlärm-Richtlinie NRW4. 

Abschließend kommt der TÜV Nord zu folgender Einschätzung: 

„Im Rahmen des Lärmkatasters lassen sich die Summen-Beurteilungs-
pegel für die konkreten Beurteilungszeiträume getrennt für Werktage 
bzw. Sonn- und Feiertage anhand der Teil-Beurteilungspegel aller lärm-
relevant einwirkenden Attraktionen berechnen. Für den bisher betrachte-
ten maßgeblichen Bezugspunkt an der Weiherstraße [östlich des Parks; 
Anm. d. Verf.] liegt der berechnete Langzeit-Mittelungspegel der geplan-
ten Achterbahn sogar einschließlich Impulszuschlag um mehr als 6 
dB(A) unter den Tages- und Ruhezeitenrichtwerten. 

Die höchsten Pegel durch die geplante Achterbahn sind am Bezugs-
punkt IP 2 (Mesteroth 11) [westlich des Parks; Anm. d. Verf.] zu erwar-

                                                           
2
 Schalltechnische Stellungnahme. Geräuschemissionen und -immissionen 

der geplanten Achterbahn nördlich des Haupteingangs des Movie Parks in 
Bottrop Kirchhellen. TÜV NORD Systems GmbH & Co. KG, Essen. 
04.09.2015 

3 
 Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutz-

gesetz. Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm (TA Lärm) vom 
26.08.98 (Gemeinsames Ministerialblatt 1998, Nr. 26, Seite 503 ff) 

4 Messung, Beurteilung und Verminderung von Geräuschimmissionen bei 
Freizeitanlagen - (Freizeitlärm-Richtlinie), RdErl. d. Ministeriums für Umwelt 
und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz-V-5-8827.5- (V Nr.) 
vom 23.10.2006, zuletzt geändert am 16.09.2009 
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ten. An diesem Bezugspunkt wird die geplante Attraktion maßgebend für 
die zukünftigen Geräuschimmissionen. 
Durch entsprechende Lärmschutzmaßnahmen in Form von Nutzungs-
beschränkungen bei den Betriebszeiten der einzelnen Fahrgeschäfte, 
einer festgelegten Anzahl an Fahrten pro Stunde sowie durch die Anzahl 
der einzelnen Shows ist es so möglich, die Beurteilungspegel in den 
einzelnen Beurteilungszeiträumen zu beeinflussen und somit einzuhal-
ten. In der Gesamtbetrachtung müssen bei der Beurteilung der Geräu-
sche der der neuen Achterbahn zukünftig auch die Bezugspunkte west-
lich des Movie Parks berücksichtigt werden.“  

Für eine exakte Lärmbeurteilung über das Lärmkataster muss die Pla-
nung der neuen Attraktion mit ihren konkreten Bestandteilen vorliegen, 
so dass die Beurteilung im Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens 
durchzuführen ist. Eine Inbetriebnahme kann erst erfolgen, wenn nach-
gewiesen ist, dass die gültigen Grenzwerte (ggf. durch Nutzungsbe-
schränkungen) eingehalten werden.  


